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* 1.4.1909 (Zwiesel/Bayr. Wald), † nicht bekannt
Konditor; Kaufmann; 1930 NSDAP, 1933 SS, 1939 Waffen-SS; 
1940 KZ-Buchenwald: 1941 Schutzhaftlagerführer „E“ (Arbeits-
einsatz); 1942 Arbeitseinsatzführer; ab 1944 in gleicher Funktion 
im KZ Neuengamme; im April 1947 durch ein amerikanisches Mili-
tärgericht wegen Verbrechen im KZ Buchenwald zum Tode verur-
teilt, Umwandlung der Todesstrafe in eine lebenslange Haftstrafe.

 

(BArch, BDC/SSO,  
Grimm, Philipp, 1.4.1909)
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Philipp Grimm

Am 1. April 1909 im bayerischen Zwiesel als Sohn eines 
Feldwebels geboren, wurde Philipp Grimm nach dem Tod 
der Mutter 1910 von einem Onkel adoptiert. 1927 schloss 
er eine Konditorlehre und 1931 eine kaufmännische Aus-
bildung ab und übernahm 1932 die Weinstube des Onkels 
in Bayreuth. Im Juni 1933 heiratete Grimm und hatte eine 
Pflegetochter.  
1923 trat Philipp Grimm dem „Völkischen Jungsturm“ bei, 
nach dessen Auflösung dem nationalen „Verband Jung-Bay-
ern“. 1930 wurde er Mitglied der NSDAP und 1933 der SS, 
die er vorher bereits finanziell unterstützt hatte.

1933–1945

Seit 1934 war Philipp Grimm nebenberuflich Geldverwalter 
der SS. Im Oktober 1939 wurde er hauptamtlich in die  
2. SS-Division der Waffen-SS übernommen und absol- vier-
te eine sechswöchige Ausbildung in der Verwaltungs- schu-
le in Berlin-Lichterfelde. Als 2. Verwaltungsführer kam er 
zur SS-Totenkopfstandarte ins KZ Buchenwald und von 
Dezember 1939 bis April 1940 ins KZ Dachau. Von Mai 
bis August 1940 wurde Grimm als Verwaltungsführer nach 
Prag, danach für einen Monat in das SS-Hauptamt Haushalt 
und Bauten versetzt. Im Oktober 1940 kam Grimm zur Au-
ßenstelle des SS-Hauptamtes Haushalt und Bauten im KZ 
Buchenwald. Ein Jahr darauf wurde ihm die Verantwortung 



für den Arbeitseinsatz beim Schutzhaftlagerführer im  
KZ Buchenwald übertragen, im März 1942 wurde er  
Arbeitseinsatzführer. Zum 1. Dezember 1942 wurde Grimm 
Leiter der Abteilung III a im KZ Sachsenhausen. 1943 arbei-
tete er im Amt D II (Inspektion der Konzentrationslager) in 
Oranienburg, ab 1. Juni 1944 als Schutzhaftlager- und Ar-
beitseinsatzführer im KZ Plaszow. Von September 1944 bis 
Februar 1945 war er Arbeitseinsatzführer im KZ Neuengam-
me, danach kam er bis zum 7. Mai zum Front einsatz. Sein 
letzter Dienstgrad war SS-Obersturmführer.

Nach Kriegsende

Am 11. April 1947 wurde Philipp Grimm vor einem ameri- 
kanischen Militärgericht wegen von ihm begangener  
Verbrechen im KZ Buchenwald angeklagt und zum Tode 
verurteilt. Die Strafe wurde 1948 in eine lebenslange, 1950 
in eine 15-jährige Haftstrafe umgewandelt. Anfang der  
1950er-Jahre wurde er aus der Haft entlassen. Weitere 
Informationen über Philipp Grimm liegen nicht vor. 
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SS-Ausweis Philipp Grimms, 
1934.

(BArch, BDC/SSO,  
Grimm, Philipp, 1.4.1909)
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Führer-Fragebogen vom  
1. April 1934.

(BArch, BDC/SSO,  
Grimm, Philipp, 1.4.1909)







Handschriftlicher Lebenslauf 
Philipp Grimms vom 1. Juli 1934.

(BArch, BDC/SSO, Grimm, Philipp, 1.4.1909)
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Sparbogen für Pflichtsparer aus 
dem Jahr 1939.

(BArch, BDC/SSO,  
Grimm, Philipp, 1.4.1909)
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Abschrift von Philipp Grimms 
Beförderung zum SS-Obersturm-
führer für dessen Personalunter-
lagen im KZ Buchenwald,  
Juli 1942.

(BArch, BDC/SSO,  
Grimm, Philipp, 1.4.1909)
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Aus der eidesstattlichen Aussage Philipp Grimms vor  

dem britischen Ermittler Larry Wolff am 19. Februar 1947  

in Dachau:

Die Einrichtung der KZ muss ich nach dem, was ich bis 
heute gesehen und aus verschiedenen Schilderungen von 
Zeitungen gehört habe, auf das erheblichste verwerfen, 
man durfte vor allen Dingen eines nicht machen, dass man 
politische Häftlinge mit Berufsverbrechern in ein Lager 
gesperrt hat. Ich bin heute auch zu der Überzeugung 
gekommen, dass es in sehr vielen Fällen einer Verhaftung 
oder eines langen Daueraufenthaltes von Häftlingen in 
KZ keinesfalls bedurft hatte. Für die Verantwortung und 
die fürchterlichen Zustände in den K. Z. gibt es nur einen 
Hauptverantwortlichen, dieser heißt HIMMLER und unter 
ihm ein höriges Werkzeug, sein ehemaliger Leiter des 
Wirtschaftsverwaltungshauptamtes, Oswald POHL.

(Nürnberger Dokumente, NO 2126)
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Philipp Grimm

Jørgen H. Barfod, ehemaliger Häftling des KZ Neuengamme, 

erinnerte sich in seinem 1968 erschienenen Buch „Helvede 

har mange navne“ an den Arbeitseinsatzführer Grimm:

[Grimm war seit] 1944 Arbeitseinsatzführer in Neuengamme. 
Dumm und brutal. Einen Mitarbeiter von mir im AE [Ar-
beitseinsatz] schlug er nur, weil er eine Zahl in der Statistik 
aufzuführen vergessen hatte. Auf den Kontrollgängen 
durch die Arbeitskommandos schlug er persönlich die 
Häftlinge, [...]. Er war gerne bei Exekutionen anwesend, 
obwohl er dazu nicht dienstverpflichtet worden war. 

(ANg, HB 44)
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